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LITERARISCHER ANZEIGER.

Dienstags am 3

Original-Catalog der Bibliothek des Be

nediktiner Klosters S* Apri zu Toui T
aus dem eilften Jahrhundert. Aus
einer alten Handschrift der MünchnerBibliothek-JSorbemerkufrg.

Je mehr wir die Verdienste der Klöster nnd!

 bischöflichen Lehrihstitute des MittelAlters

um die Erhaltung und Beförderung der Litera.-
tur (so eingeschränkt oder einseitig auch durch
gängig die letztere seyn mochte) einselien. und
schätzen lernen, desto mehr müfsen- alle jene
Nachrichten und Urkunden für uns an Interesse
gewinnen, die in irgend einer unmittelbaren Be
ziehung mit dem Literatur Wes en jener Zeiten
stehen, über, welches uns jede nähere Aufklä
rung, bei den allgemein verbreiteten Vcrurthei-

len und schiefen Ansichten darüber, sehr will
kommen seyn sollte. *— Zu den Urkunden die

ser Art darf man mit Recht diç hie und da in
alten Handschriften aufgezeichneten Nachrichten
zählen, die uns über derr in irgend einem Kh&gt;
stt-'f zu einer bestimmten Zeit befindlichen lite-
tä risch en Hausrath Auskunft geben. Dergleichen

OriginalCätalöge alter Bibliotheken, deren eine:
nicht ganz unbedeutende Anzahl an. zerstreuten
Orten bisher bekannt gemaclit wofcièn, verdi n
ten eine besondere Sammlung, deren Ausführung
in einer Bibliothek der künftigen Bit e-
atur näher anempfolilen werden könnte. Oh

ne bei der Anzeige jener schon gedruckten Ça-Februar iBoj-

 taloge zu verweilen, bemerke ich blos, dafs

noch vor wenigen Jahren ein paar wichtige
Denkmäler dieser Art aus-dem IX. Jahrh. in dem
vortrefflichen Werke des H. P. N eu g art ,,Epis*
eopatus Constantiensis Alemannicus’* u. s. w. ty-
pis S. Blasif, 1803. in 4. S. 536 —552. bekannt
gemacht worden.. Nicht ohne Bedauern liest
man. hier unter ändern die undeutlichen Titel
einiger verloren gegangenen altteutschen Hand
schriften: S-539. „de carminibus Theodiscae Vol.

I.” und S. 550. „ln XX. primo libfo contihen-
tur XII. carmina theodiscae linguae formata,
XX. secundo libelle habentur diversi poeniten-
tiarum lîbri a diversis doctoribus editiet car
mina diversa ad docendum theodiscam linguam
etc.” Im übrigen wundern wir uns, dafs der
Herausgeber den in jenen Càtalogen verzeichne-

ten Werken, fast, nirgends eine Anmerkung bei

gefügt hat, indem mehrere darunter gegenwärtig
so unbekannt sind', dafs man' sie beim. Fabri»

eins Bibi. med. aetat.-u. A. vergebens sucht;
z. B. S. 543. b. kommt unte,r den philologischen
und grammatischen Büchern vor „Audacis, Hö-
norati, Asperiy . . Pbmpei, Pfobi . . Vol. L*
Von dem. ersten Namen findet sich in keinem
Gelehrten Lexicon die geringste Spur; durch einen
Zufall entdeckte ich unlängst in einer HS. des
VIII. Jahrh. ein vermuthlich in jener Stelle ge^
meintes grammatisches Produkt unter dem Titel:
„Incipit Audacis de Scauri et Palladii (dieser
als Grammatiker, sonst nicht bekannt , scheint mit
jenem Pall., von dem noch einige Verse überVir-

gils Werke vorhanden sind, der nämliche zu seyn.),-

libris excerpta et per interrogationem resnonsaW


